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Englands starke Hand in Aegypten
Die Entsendung von drei der größten englischen Linien¬

schiffe nach Alexandrien und Port Said läßt mit aller Klar¬
heit erkennen , daß England unter keinen Umständen gewillt
ist, die Sicherheit der militärischen Verbindungen vom
Mutterland durch das Mittelmeer nach Indien und Ost-
Asien beeinträchtigen zu lassen . Sie macht es vor aller Welt
deutlich klar , daß die englische Diplomatie nicht zögert, ihre
Machtmitel einzusetzen, sobald sie auch nur die leiseste Ge¬
fahr für die großen Verbindungslinien des englischen Welt¬
reichs wittert . Sie läßt endlich keinen Zweifel darüber , daß
England entschlossen ist , jegliche Ansätze ägyptischer Selb¬
ständigkeitsgefühle auf militärischem Gebiet im Keim zu
ersticken . Das Wort vom „Selbstbestimmungsrecht der
Völker " soll dort keine Anwendung finden , wo englisck>e
Interessen ins Spiel kommen .

In der Deklaration vom 28 . Februar 1922, die die da¬
malige Regierung Lloyd Georges dem Sultan in Aegypten
übersandte, wurde das britische Protektorat über
Aegypten als beendet und Aegypten als ein unab¬
hängiger Staat erklärt. In dem Paragraph 3 der
Deklaration behielt sich jedoch die britische Regierung bis
zu einer solchen Zeit , wo auf dem Wege freier

'
Aussprache

und freundlichen Entgegenkommens auf beiden Seiten wei¬
tere Abkommen geschlossen werden könnten , das Recht vor,in folgenden vier Punkten nach eigenem Ermessen zu
handeln : 1 . in der Sicherheit der englischen Weltreichsver¬
bindungen über Aegypten: 2 . in der Verteidigung Aegyptens
gegen ausländische Angriffe oder gegen direkte oder in¬
direkte Einmischungen : 3 . in dem Schutz von Ausländern
in Aegypten und im Schutz der Minderheiten und 4. in der
Frage des Sudans.

In diesen Punkten soll bis zum Abschluß von weiteren
Vereinbarungen es beim alten bleiben . Damals belief sich
die Stärke des ägyptischen Heers, ausschließlich der imSudan garnisonierenden Einheiten, auf etwa 4800 Köpfe .In Aegnvten standen 7 Infanterie-Bataillone , 1 Batterie
Feldartillerie , 1 Kompagnie Festungsartillerie , 1 Schwadron
Kavallerie, verschiedene Hilfsformätionen und das Haupt¬
quartier der Armee . Infolge der Unruhen in Khartum
vom 9 . bis 11 . August 1924 , sowie infolge der Ermordung
des Sirdars und Generalgouverneurs vom Sudan, Stack ,
am 19. November 1924 mußten die ägyptischen Truppen
aus dem Sudan zurückgezogen werden, so daß sich die
Stärke des Heers in Aegypten durch zwei weitere Infanterie-
Bataillone , 3 Batterien Feldartillerie , 1 Kompagnie Fe¬
stungsartillerie und 1 Schwadron Kavallerie auf etwa
10 600 Mann erhöhte . Im Jahre 1922 waren die Stäbe
des ägyptischen Hauptquartiers und zahlreicher weiterer
Abteilungen fast durchweg englisch , so daß das Heerunter unmittelbarer englischer Aufsicht stand . Die Zahl -er
britischen Offiziere belief sich damals auf 172. Die Zahl fiel
während der nächsten Jahre , so daß sie im Jahr 1926 auf9 zusammengeschrumpft war , von denen lediglich der eng¬
lische General- Inspekteur eine Ausführungsgewalt hat . Die
Stärke der Infanterie- Bataillone schwankt zwischen 600 bis
800 Mann .

Als im Mai 1926 , nach Aufhebung der Wahleinschrän¬
kungen , die Zaghlulisten mit 150 Mitgliedern gegenüber 30Liberalen, S Nationalen , 20 Unabhängigen und 10 Unio -
nisten in das ägyptische Parlament eingezogen waren , setzten
Bestrebungen ein , sich von den englischen Vorrechten zu be¬
freien und insbesondere auf dem Gebiet des Heers sichfreiere Hand im eigenen Haus zu schaffen. Es wurde ein
be anderer parlamentarischer Ausschuß für militärische An¬
gelegenheiten gebildet : ihm wurde die Ausgabe übertrageneinen Bericht zu verfassen , der als Unterlage für den neuen
Militärhaushalt dienen sollte. Dieses Schriftstück wurde vor
einigen Wochen fertiggestellt und am 23. Mai veröffentlicht .Es empfiehlt , den Ausbau des ägnptischen Heers und seiner
Bewaffnung zu beschleunigen . Die Infanterie -Bataillone
sollen auf eine Stärke von 800 Mann gebracht werden.Veraltete Geschütze sollen durch eine bewegliche Batterie ,
womöglich durch Tanks ersetzt werden. Scharfe Klagenwerden darüber erhoben , daß England die Lieferung von
Geschützen seit drei Jahren fortgesetzt verzögert .

' Tat¬
sächlich sind nur zwei Geschütze geliefert worben, obwohl
beim englischen Krieasministerium drei Batterien angefordert
waren . Die britischen Behörden haben sick> dem Bericht
zufolge damit entschuldigt , daß derartige Aufträge nach¬
einander erfüllt werden. Der Ausschuß verlangt weitere
Geschützankäufe für die Feldbatterien und die Beschaffung
einer größeren Anzahl von Maschinengewehren. Endlich —
und hierin liegt der Kernpunkt der augeublickllchen
Krise — empfiehlt der Ausschuß dem Parlament, die .Aus¬
gaben für den Sirdar abzulehnen . Diese Stellung
ist zurzeit von dem englischen Generalmajor C . W . Spinks
besetzt , der damit gleichzeitig Oberbefehlshaber des äayv-
tischen Heers ist.

Dazu kommt , daß der Ausschuß auch die Ablehnung der
Ausgaben in Höhe von 750 000 ägyptischen Pfunden (etwa
15 Millionen Marks für das Sudan - Heer empfiehlt .
Dieses ist infolge des englischen Bestrebens, den Sudan ganz
unter den Einfluß Englands zu stellen, dem ägyptischen Ein¬
stich gänilich entzogen morden , und der Ausschuß begründet
seine Ansicht damit , daß ihm und dem Parlamente keinerlei

Tagesspiegel
Der russische Volkskommissar für Auswärtiges, Tkschi-

lscherin . wird am Pfingstmontag mit dem Reichsminisker
Dr. Stresemann in Baden- Baden Zusammentreffen. In der
Woche nach Pfingsten wird eine weitere Besprechung in
Berlin stakkfindsn . Die Sowsewerkretuna in Berlin wird
ein Bankett geben, an dem auch Dr . Stresemann teilnehmen
wird.

Minister Chaw.be rlcnn ist am Samstag zur Tagung des
Völkerbundsrats nach Genf abgereist. Sein Zustand hat
sich gebessert.

Der ungarische Außenminister Dr . Walko erklärte, Un¬
garn lehne den Beitritt zu einem „Wirkschafts-Donaubnnd ".
wie er auf der lebten Tmm -m Kleinen Verbands in Zoa -
chimskal angeregt worden sei . ab.

Die ägyptische Regierung hak dem britischen Oberkom¬
missar Lloyd in Kairo die Antwortnote auf die englische
Rote übergeben . Sie soll in versöhnlichem Ton "«»halten fein.

Japan soll die beabsichtioke Truppensendung nach Peking
und Tientsin aufaegeben haben.

Aufklärung über die Verwendung der Gelder zugehe . Die
Abzweigung des Sudans van Aegypten hat in der ägyp¬
tischen Bevölkerung Bitterkeit hervorgerufen. Die Vor¬
schläge des Ausschußes finden daher den vollen Beifall der
Massen . "

Die ägyptische Kammer ließ sich diese Gelegenheit zu
mem Vorstoß gegen die englische Herrschaft in Aegypten

nicht nehmen und schuf durch eine erregte Aussprache über
den Besuch des englischen Oberkommissars Lord Lloyd
in Minia die nötige Stimmung . Soweit die Nachrichten
erkennen lassen , balle sich Lord Lloyd am 30 . April ohne
Wissen der ägyptischen Regierung zu einer Notabelnver-
saminlung nach Ober -Aegypten begeben , wobei er sich amt-
fich von den loyalen Würdenträgern empfangen ließ . Das
Parlament erblickt hierin eine Schmälerung der Rechte der
ägyptischen Regierung und einen ungerechtfertigten Eingriff
des Oberkommissars in die inneren Angelegenheiten Aegyp¬
tens.

Diese jüngsten Ereignisse haben in Aegypten die Stim¬
mung gegen die Engländer außerordentlich verschärft , der
gegenüber der Unzufriedenheit während der Verhandlungen
anläßlich der Umbildung der gemischten Gerichtshöfe , der
Abschaffung der Kapitulation , der Reorganisation der Lokal¬
verwaltungen und der Besteuerung von Ausländern gering
genannt werden muß. Die englische Regierung hat nicht
gezögert , in diesem kritischen Augenblick den Aegyptern ihre
Machtmittel vor Augen zu führen.

Die Vorgänge beweisen , daß die englische Regierung die
Erschütterungen im Weltreich infolge des Kriegs im großen
und ganzen überwunden und die Verhältnisse für soweit
gefestigt erachtet , daß sie das Risiko einer militärischen
Machtanwendung ohne allzu große Gefahren auf sich nehmen
kann . Die tatsächlichen oder angeblichen Mißerfolge einer
Politik, welche sich nur auf den Gedanken eines Ausgleichs
und einer Perföhnung von Interessen ausbaut, hat dem
Einfluß des rechten Flügels der Konservativen die Oberhand
gewinnen lassen . Er ist der Ansicht, daß gegenüber den
Völkern des Ostens die st a r k e H a n d den Gang der Ver¬
handlungen nur begünstigen und beschleunigen könne und
daß damit in kürzerem Zeiträume klarere Verhältnisse von
längerer Dauer geschaffen werden. Chamberlain scheint sich
dieser Auffassung endgültig angeschlosseti und demnach sein
Handeln eingerichtet zu haben.

Neue Nachrichten
Hilfe des Reichspräsidenten für die Skurmgeschädsgken

Berlin, 4 . Juni . Reichspräsident von Hindenburg emp¬
fing heute den Landrat des hannoverschen Kreises Lingen,
Dr . Pantenburg, ferner den Bürgermeister Gilles und Stu¬
dienrat Schwerins aus Lingen als Abordnung des durch
den Wirbelsturm besonders schwer geschädigten Kreises . Die
Herren trugen dem Reichspräsidenten nähere Einzelheiten
der furchtbaren Katastrophe vor. Der Reichspräsident sprach
ihnen mit dem Ersuchen um Uebermittlung an die Betrof¬
fenen sein tiefstes Mitgefühl aus und sagte ihnen materielle
Hilfe zu.

Der Reichspräsident hat für die durch den Wirbelsturm
geschädigten preußischen und oldenburgischen Ortschaften den
Betragen 200 000Markaus seinem Dispositionsfonds
zur Verfügung gestellt.

Das Zentrum gegen Wirth
Berlin , 6 . Juni . Der Reichsparteivorstand des Zentrums

schloß sich in einer außerordentlichen Zusammenkunft in
Sachen Wirth einstimmig den (von uns bereits mitgeteilten)
Ausführungen des „ Badischen Beobachter" an und sprach
sein Bedauern und Mißbilligung zu dem Ver¬
halten Dr . Wirths , insbesondere gegenüber dem Parteivor¬
sitzenden Dr . Marx , aus .

Chamberlins Flug Amerika—Deutschland.
Berlin , 6 . Juni . Um 4 Uhr überflog das amerikanische

Flugzeug „ Columbia " mit CH amberlin und seinem
Finanzmann Levine an Bord den Flugplatz Dortmund.
Die Polizei gab ihnen hier die Richtung nach Berlin an.
Nach einer Notlandung infolge Bezinmangels zwei Kilo¬
meter von der Station Helfta bei Eisleben startete das
Flugzeug um 9.35 Uhr zum Weiterflug nach Berlin . Bis
zur Notlandung bei Eisleben war der Flieger bereits 43
Stunden ununterbrochen unterwegs.

Nach einer um 12.20 eingelausenen Meldung hat das
amerikanische Flugzeug mit Chambertin und seinem Be¬
gleiter infolge Propellerbruches auf sumpfigem Gelände
bei Klinge, 15 Kilometer von Kottbus entfernt , nieder¬
gehen müssen , wobei der Apparat tief in den Sumpf ein¬
sank . Vom Flughafen Tempelhof ist sofort ein Flugzeug
zur Hilfeleistung abgegangen . Die beiden Flieger befinden
sich wohl und munter. Um 13 .20 Uhr ging abermals
ein Flugzeug ab , um den amerikanischen Flieger nach
Berlin zu holen.

Dem Ministerialrat Brandenburg , dem Leiter des
deutschen Luftfahrtweses und Herrn Pool als Vertreter
des amerikanischen Botschafters gegenüber sprachen der
amerikanische Flieger Chambertin und sein Begleiter Levine
den Wunsch aus , auf ihrer eigenen Maschine „Columbia"
Dienstag nach Berlin zu fliegen. Die Ausbesserung des
Propellers wird von Monteuren der Deutschen Lufthansa
bis dahin voraussichtlich ausgeführt werden können. Mit
dem Eintreffen der Flieger in Berlin würde daher Dienstag
im Laufe des Nachmittags zu rechnen sein . Genauere Zeit
wird noch bekanntgegeben.

Der neue Präsident für das Saargebiek
Saarbrücken, 6 . Juni . Als Nachfolger des Präsidenten

Stephens (Kanadier) wird der Sitzung des Völkerbunds¬
rats am 19. Juni in Genf der englische Diplomat Sir Ernest
Wilton , bis vor kurzem Verwalter der Salzsteuer in
China , in Vorschlag gebracht . Er steht im 57 . Lebensjahr
und ist der deutschen Spräche mächtig . — Ob die Wahl
des Engländers für das Saargebiet in der französischen
Einstellung der völkerbündlich >-n Rsgierungskommission eine
Aenderung bringen wird , muß angesichts der engeren fran¬
zösisch- englischen Verbindung vorerst noch abgewartet wer¬
den . Wilton ist der dritte vom Völkerbund dem Saarland
aufgezwungene Regierungspräsident .

Die Bestätigung der zerstörten Unterstände
Paris , 6 . Juni. Havas verbreitet , der deutsche General

Pawelsz habe sich damit einverstanden erklärt , daß die
Zerstörung der 34 Unterstände an den deutschen Ostbefesti-
aungen durch Verbandsoffiziere nachgeprüfk werden, Mini¬
ster Stresemann habe es aber ab gelehnt , weil er
den Widerstand der deutschen „Nationalisten " fürchte . Man
habe nun nur noch einen Vorschlag Deutschlands zu er¬
warten . Sollte dies nicht der Fall sein, so würde nichts
übrig bleiben , als den Fall vor den Völkerbund zu bringen.
Die Deutschen haben immer eine Doppelpolitik : an
der Ostgrenze eine mik Nationalisten und Reichswehr, an
der Westgrenze mit dem Vertrag von Locarno. Sie ver¬
suchen bereits , Zugeständnisse im Westen zu erlangen zum
Austausch für die Nichtausführung oder unvoll¬
ständige Ausführung ihrer Verpflichtungen im Osten .

Durch M .T .B . wird dazu mitgeteilt, daß weder General
Pawelsz eine derartige Zusage an die Fremdoffiziere ge¬
macht, noch Dr . Stresemann sie abgelehnt habe. Der Nach¬
weis , daß die Unterstände bestimmungsgemäß zerstört sind ,
werde auf diplomatischem Weg erörtert - Auf die weiteren
Bemerkungen des Havasartikels , die das deutsche inner-
politische Gebiet berühren, erübrige sich jede Antwort .

Krisenluft in Paris
Paris , 6 . Juni . In der Kammer herrscht eine Erregung ,

wie sie sonst nur vor schweren Krisen bemerkbar ist . Die Ab¬
sicht der Regierung , zum Zweck rascher Geldbeschaffung das
staatliche Zündholzmonopol an den schwedischen Zündholz¬
trust zu verkaufen oder zu verpachten, stieß auf einen zähen
Widerstand in der Kammer. Poincare geriet ob des Wi¬
derstands in einen dauernden Zustand hochgradiger Erre¬
gung, so daß er bei seinem leidenschaftlichen Temperament
sich oft nicht mehr beherrschen kann . Die Linksgruppen, die
es auf einen Sturz Poincares anlegen, nützen dies
aus , um ihn noch mehr zu reizen . Zu einem erregten Zu¬
sammenstoß kam es wieder in der letzten Sitzung bei der Be¬
sprechung der Großen Anfrage des kommunistischen Abge¬
ordneten Cachin über die Kampfansage des Innenmini¬
sters Sarraut in einer öffentlichen Rede in Eonstantme
(Algier) . Der Radikale Hukln verlangte eine Ausdehnung



der Sozialgesetzgebung . Poincare erwiderte erregt , die
vielen Versprechungen der vorigen radikalen Regierung ha¬
ben nur dadurch eingehakten werden können , daß er (Poin -
care ) einen Teil der Lasten durch indirekte Steuern gedeckt
habe . Der frühere radikale Minister Schmidt rief : „Die
jetzige Regierung liegt in den Ketten der Großbanken ! Be¬
bend am ganzen Leib sprang Poincare auf und rief :
„ Die das behaupten , haben sich seinerzeit vor dem Ausland
auf die Knie geworfen . Als ich die Regierung 1926 über¬
nahm , waren die Staatsfinanzen so schlecht, daß der vorige
radikale Finanzminister (De Monzie ) sogar die Kupfervor¬
räte des Kriegsministeriums auf dem Londoner Markt ver¬
kaufen wollte .

" Darauf entstand ein minutenlanger , tosen¬
der Lärm . Die Sozialisten und Radikalen drangen auf Poin -
care ein.

Handelsminister Bokanowski kündigte an , die Regie¬
rung werde die beschleunigte Erledigung der Zolltarifvorlag »
fordern und gegebenenfalls die Vertrauensfrage stellen. All¬
gemein besteht die Ansicht, daß die Stellung der Regierung
stark erschüttert ist .

Eine « Entente " gegen deutsche Kokonialanspcüche
Paris , 6 . Juni . Die „Entente cordiale "

, die kürzlich :>n
London zwischen Doumergue und Briand und dem König
Georg und den englischen Staatsbanken neu gestärkt wurde ,hat nicht genügt . Auf „ Einladung " des französischen Kolo¬
nialverbands kamen der englische Kolonialminister Ameryund eine Reihe von Kolonie - Gouverneuren wie die von
Kenya , der Goldküste , Bermudas , Nordrhodesta , Nigeria ulw .
b i einem Bankett in Paris zusammen . Hauptredner war
Poincare . Er meinte , die Kolonien werden in Zu¬
kunft zur Stärkung der freundschaftlichen Bande zwischen
Frankreich und England beitragen . Der Zweck der Grün¬
dung „ Kolonial - Enkenke" war , Deutschland klar zu machen ,d ' ß es keine Aussicht habe, seine Kolonialforderungen er-
s 1k zu sehen.

Unfall Chamberlains
§ o don , 6 . Juni . Als Außenminister Chamberlasnrom Auswärtigen Amt nach Hause fuhr , stieß sein Kraft¬wagen auf eine Wartehalle am Parlamentsplatz . Cham -berlain wurde durch Glassplitter am Kopf und an einem

Finger verlstzt . Nach Anlegung eines Verbands setzte erNe Fahrt fort .

Lin Arcosfatt in Mexiko
London , 6. Juni . Nach einer Meldung aus Mexiko hatdie dortige Polizei den diplomatischen Vertreter von Sow -

jetrußland und sein Personal , sowie eine Anzahl anderer
Personen bei einer geheimen Zusammenkunft im Gesandt -
f Haftsgebäude verhaftet . Die Gesandtschaft wurde nach eini -
, n Stunden wieder freigelasfen .

Württemberg
Abfindung des Hauses Württemberg . Wie die „Schwab .

Tagwacht " hört , ist zwischen der Regierung und dem herzog¬
lichen Hause am 1 . Juni ein Vertrag abgeschlossen worden ,der die Befriedigung der vom Herzog Albrecht an den
Staat gestellten Anprüche zum Zweck hat . Ueber den Inhaltdes Abkommens ist noch nichts bekannt . Die Angelegenheit
soll in nächster Woche den Landtag beschäftigen .

ep . Die Innere Mission auf der Wohlfahrtsausskellung.
Unter den fünf Verbänden , die die Ausstellung der freien
Wohlfahrtspflege in deer Stadthalle tragen , ist die Innere
Mission neben dem Caritasoerband am stärksten entwickelt-
Zm ganzen unterhält sie in Deutschland auf dem Gebiet
der Gesundheitsfürsorge 2148 Anstalten mit 113 800 Betten
und 3990 Krankenpflegestationen mit über 6900 Schwestern ,in der Erziehungs - und Jugendfürsorge 1187 Anstalten mit56 000 Betten , sowie 2838 Krippen und Kindergärten mit
184 500 Plätzen , in der Wirtschaftsfürsorge 600 Heime mit
26 700 Betten , sowie 343 Bahnhofsdienste . Im Dienst all
dieser Arbeiten stehen 41 000 Schwestern , über 4200 Theo¬
logen und Diakonen , 12 000 andere Berufsarbeiter und
Berufsarbeiterinnen , besonders auch aus dem Lehrerstand ,und etwa 17 000 Hilfskräfte neben einem nach Hundert¬
tausenden zählenden Freiwilligenheer von Männern und
Frauen , die sich ehrenamtlich betätigen . Von dieser um¬
fangreichen Wohlfahrtsarbeit entfällt auf die württ . An¬
halten und Heime der Innern Mission ein hoher Anteil
mit über 12 300 Betten für Pfleglings in Kleinkinder - und
Jugendheimen . Erziehungs - und

'
Anormalen - Anstalten ,Krankenhäusern und Altersheimen mit einem Pflege - und

Dienstpersonal von über 1700 Menschen . Dazu kommen
noch 320 Diakonen , die als Stadtmissionare , Jugendpfleger ,Hausväter in Herbergen und Anstalten wirken , ferner 580

Kinderschwestern und 2100 Krankenichwenern ; von letz¬
teren sind nahe 700 in rund 450 Gemeinden tätig . Zusam¬
mengenommen würden diese Anstalten eine Stadt ergeben

rößer als die drei württ . Städte Metzingen , Calw und
Narbach .

Bom Tage . In Berg stießen ein Stuttgarter Lastkraft¬
wagen und ein Personenauto ans Winnenden zusammen .
Letzteres Überschlag sich zweimal und wurde zertrümmert .
Sein 47 I . a . Führer und eine Insassin , eine ledige Apo -
' bekerskochter ans Winnenden , trugen an Kopf und Schulter
Schnittwunden davon , konnten jedoch nach Hause fahren -

Aus dem Lande
Eßlingen , 4 . Juni . A r b e i t s j ub i l ä u m . Ober¬

maschinenmeister David Reiniger von Obereßlingen
konnte am Samstag auf eine ununterbrochene 50jährige
Tätigkeit bei der Fa . Otto Bechtle , Buchdrnckerei und Zei -' " ngsverlag , zurückblicken . Am 4 . Juni 1877 ist er als
Zeherlehrling eingekreten .

Zuffenhausen, 6 . Juni . Tödlicher Unfall . Auf dem
Industriegleis der Firma Gimbl und Neumond geriet ein
verh . Hilfsarbeiter von Zuffenhausen unter die Räder eines
Eisenbahnwagens , wobei ihm beide Füße abgefahren wur¬
den ; er erlag den Verletzungen .

Mergentheim , 6 . Juni . Die Albertq nelle . Don¬
nerstag vormittag ist die Aibertquelle erstmals in der neuen
Trinkhalle in Betrieb gesetzt worden . Die offizielle Eröff¬
nung und Einweihung soll anläßlich der Beethovenfeier am
11 . Juni erfolgen . Bis dahin wird sie nur jeweils morgensund abends zu den festgesetzten Trinkzeiken fließen .

Geislingen a . St .. 3 . Juni . Zusammenkunft der
württ . Forstmeister . Am 7 . und 8 . Juni findet hier
eine Zusammenkunft der württ . Forstmeister statt . Am Be¬
grüßungsabend 22 Uhr läßt der Fremdenverkehrsverein
zu Ehren der Gäste die Anhöhen , sowie den Oedenturm
durch Scheinwerfer und bengalisches Feuer beleuchten.

Alm. 6 . Juni . Gesprengte Versammlung . Die
Nationalsozialisten U !m -Neu - Ulms wollten am Freitag abend
im „ Greifen " eine große öffentliche Versammlung abhalten .
Der Saal füllte sich sehr rasch. Nachdem die Versammlung
von den Einberusern eröffnet war , bestieg der Abg . Ruggaber
(Sozialist und Reichsbanner ) die Tribüne und wollte zu der
Versammlung sprechen. Er wurde aber sehr unsanft yin-
unkerbeförderk . Dies führte zu einer Keilerei mit Skuhl -
füßen uiw . Die Saalpolizei von 6 Mann batte vollauf zutun , den Radau in Grenzen zu halten , bis Verstärk ng von
der Beamtenschaft kam . Es kam dann zu einem großen
Menschenauflauf in der Frauenstraße . Polizeiwehr ist in
Lastwagen angerückt und räumte die Straße . 5m Saal , wo
inzwischen die Versammlung polizeilich aufgelöst wurde , gabes einige blutige Könfe .

Heidenheim. 6. Juni . Wirbel sturm im unteren
Brenztal . Am Donnerstag nachmittag entlud sich über
Hürden und Umgebung ein schweres Gewitter mit einem
starken Sturm , das in den Gärten und Obstbaum -Anlagen
großen Schaden anrichtete . Ueber 30 Obstbäume fielen aufder Markung dem schweren Sturm zum Opfer . Am Fried¬
hof riß es einen Kastanienbaum um . Bei der neuen ZiegeleiRall in Giengen nördlich des Lagerhauses riß der Sturm
das Gerüst ein , wodurch ein Teil der Umfassungsmauern
zum Einsturz kam. Bei Herbrechtingen wurden einige Ma¬
sten umgelegt .
* hüttisheim OA . Laupheim , 6. Juni . Sturmschäden .Ein furchtbarer Orkan , von Hagel begleitet , ging Donners¬

tag nachmittag über den Ort hinweg . Dächer wurden beschä¬
digt , Obstbäume geknickt und entwurzelt , Leitungsmasten
umgeworfen . Dis beiden riesigen Linden beim neuen Schul¬
haus sind nur noch traurige Ruinen .

Mkshausen . OA . Saulgau , 6 . Juni . Fe st genommen .Der Täter , der in der vorigen Woche bei einem hiesigenLandwirt 200 Mk . gestoben hatte , ist in der Person eines
älteren Arbeiters aus Ravensburg ermittelt und fest¬
genommen worden .

Waqenhaufen , OA . Saulgau . 6 . Juni . Ein Sägwerk
abgebrannt . Das Sägwerk Störk ist nachts mit dem
gesamten Inventar abgebrannt . Der Brandgeschädigte dürfte
hinreichend versickert sein.

Scheer OA. Saulgau , 4 . Juni . Auf frischer Tat
ertappt und festgenommen wurde ein Einbrecher , der in
das Scheuergsbäude der hiesigen Brauerei einzudringen ver¬
suchte , wo er Fleisch stehlen wollte .

Blochingen , OA . Saulgau , 6 . Juni . Brand . Das Dop¬
pelwohnhaus des Zimmermanns Karl Winkhart und des

Hilfsarbeiters Reickard Horn brannte vermutlich infolge
Brandstiftung vollständig ab .

Schwenningen , 6. Juni . Lebensrettung . Dem
Schreiner Johannes Langer wurde durch Erlaß des preuß .
Staatsministeriums in Anerkennung des opferwilligen Ver¬
haltens bei dem Rettungswerk in Bad Rodenbach a . M . am
18 . Juli 1925 die silberne Erinnerungsmedaille für Rettung
aus Gefahr verliehen . Langer rettete einen Ertrinkenden un¬
ter eigener Lebensgefahr .

Leukkirch, 6 . Juni . Beginn der Heuernte . Mit
der Heuernte ist bis setzt im Allgäu vereinzelt begonnen wor¬
den . Im Lauf der nächsten Wochen wird sie allgemein ein-
sehen . Durch die Frosirückschläge im Mai ist der Graswuchs
vielfach gehemmt worden . Wo der Frost zur Wirkung kam ,
steht das Gras verhältnismäßig noch sehr kurz und wird
sich wohl nicht w "br recht erholen .

Tettnang . 4 . Juni . Zwangsversteigerung . Auf
dem Rathaus in Oberndorf kam am Freitag vormittag das
Bruggersche Anwesen in Wolfzennen innerhalb zwei Jahren
zum zweitenmal zur zwangsweisen Versteigerung . Den Zu¬
schlag erhielt erstmals auf das Höchstgebot von 120 000 Mk .
der Hauptgläubiger , der Kaufmann Karl Rothenberger aus
Neustadt a . d . Hardt . Dieser konnte das Geschäft aber nicht
halten , und so kam es nun zum zweitenmal zur Verstei¬
gerung . Die gemeinderätliche Schätzung bezifferte sich auf
117 250 Mk . , und davon entfallen auf die Gebäulichkeiten
67 000 Mk . Der Vater des früheren Besitzers , Max Brugqer ,
erhielt auf sein Höchstgebot von 115 000 Mk . den Zuschlag .

Hechingen, 6 . Juni . Ein nobler Blumendieb .
Ein Gartenbesitzer hatte sich noch am Abend an seinen herr¬
lich blühenden Pfingstrosen ergötzt . Als er am Morgen dar¬
auf den Garten betrat , waren die Rasen von fremder Hand
abgeschnitten , daneben aber lag ein Fünfmarkschein als
Schmerzensgeld .

Von der bayerischen Grenze , 6 . Juni . Tot aufgefun¬
den . — Sprung aus dem fahrenden Zug . Der
frühere Gastwirt Joseph Böck wurde zwischen Biberberg und
Autenried mit einer tödlichen Verletzung aufgefunden . —
Der 17jährige Fürsorgezögling Konrad Wolf von Lands¬
berg suchte dem begleitenden Gendarmen zu entfliehen , in¬
dem er bei Fünsstetten aus dem fahrenden Schnellzug durch
das Abortfenster sprang . Der Zug wurde angehalten und
der Fürsorgezögling , der sich durch den Sturz eine schwere
Kniescheibenverletzung zugezogen hatte , wieder in den Eisen¬
bahnwagen und dann m- Treuchtlinger Krankenhaus ge¬
schafft ,

Baden
Pforzheim . 6 . Juni . Das vorläufige Ergebnis der kürz¬lich vorgenommenen M o h n u n g s z ä h l u n g ist : Bewohnte

Wohnungen 20 377 , leerstehende Wohnungen 67, Haushal¬tungen im ganzen 20 920 ; zweite und weitere Haushaltungen593 Fannllen ohne eigenen Haushalt 329 . Das vorläufigeErgebnis der Zählung der Wohnungssuchenden ist :Zahl der Woh -nungsuchenden , die noch keine Wohnung haben :c23 , Zahl der Tauschgesuche von solchen, die Äohnunghaben : 502.
Bruchsal . 6 . Juni . Im vergangenen Monat Mai be-

suchten etwa 2000 Fremde das Bruchsaler Schloß . Darunterbefanden sich ganze Schulklassen aus Heidelberg und Mann¬heim . — Beinahe 1000 Personen übernachteten in den hie¬sigen Hotels und Gasthäusern .
Niederhausen bei Herbolzheim , 6 . Juni . In dem Tabak¬

lagerraum der hiesigen Filiale der Freiburger Firma Kahnentstand ein Feuer , das auch auf das alte Fabrikgebäude ,in dem eine Spielwarenabkeilung der gleichen Firma unker -
gebrachk war , Übergriff . Die beiden Fabrikgebäude konnten
nicht mehr gerettet werden , sie sind vollständig abgebrannt .Ein kleinerer Schopf eines benachbarten landwirtschaftlichenAnwesens ist gleichfalls ein Raub der Flammen geworden .

Rastatt , 6 . Juni . Eine große Anzahl von Landwirtenaus allen Teilen Deutschlands zusammen mit einer ungari¬schen Studienkommisson besichtigte dieser Tage das Ver¬
suchsgut Weber , Muggensturm , sowie das Versuchs - und
Lehrgut und die Saatzuchtanstalt der Badischen Landwirt -
schaftskammer in Rastatt . Die Kommission wurde von dem
geschäftsführenden Direktor der Badischen Landwirtschafts¬kammer , Dr . von Engelberg , und Landrat Tritscheler - Aaskattgeführt .

Haslach, 0 . Juni . Der 42jährige Ziegeleiarbeiter LudwigKünstle von Anterharmersbach wurde in der Lehmgrube des
Ziegelwerkes durch abstürzende Erdmassen mit in die Tiefe

Ich Hab VW^ lieb.
14 Noman von -P, „ ,. , F ,Urheberschutz durch Stuttgärler Römaiizentrale

C . Ackermann , Stuttgart .
„ Ich bin dein Sohn und appelliere an dein Mutter¬

herz ! Oder willst du wirklich behaupten , daß ich dazu
kein Recht habe ? "

Sein Blick ruhte schwer und ernst auf ihr . Und unter
diesem Blick, in dem die stumme Mahnung an eine lange
Kette stillschweigend gebrachter Opfer und Entbehrungen
stand , sank die alte Frau langsam in sich zusammen .

Ja , er hatte viel für sie getan . Gedarbt und gearbeitet
jahrelang . Alles Schwere auf sich genommen , um ihr
und Jella das Leben leicht zu machen . Er war ihr Stütze ,
Berater und Ernährer gewesen . Aus ihrer zertrümmer¬
ten Existenz hatte er sie wieder emporgeführt zu behag¬
licher , angesehener Lebensstellung . . .

Dankbarkeit zwang sie zum Gehorsam . Und sein Blick
hatte sie nun daran gemahnt .

„Gib mir den Brief , Mama ! " mahnte Bernd milder ,denn ihre gebrochene Haltung flößte ihm Mitleid ein .
Stumm reichte sie ihm die Mütter . Er trat an den

Ofen , in dem ein schwaches Feuer brannte und warf die
Bogen hinein .

Sie noch einmal mit einem mitleidigen Blick streifend .Handle er sich dann zum Gehen .
„Zürne mir nicht , Mama ! Es mußte sein . Wenn

du erst wieder ruhiger sein wirst , siehst du das gewiß selbst
ein ! "

Sie antwortete nick - Aber als die Tür hinter ihm
zufiel , barg sie bitterlich weinend den Kopf in beide Hände .

Ihr war , als wären in dieser Stunde die Worte , die
vorhin ii .bezug auf den Vater gebracht hatte ) Wahrheit

geworden zwischen ihr und dem Sohn : da ist ein Abgrund :
über den es kein ? llw - cke aibt !

Immer wieder tat sich die Kluft zwischen ihnen auf ,
trennte sie voneinander . Ueberall tauchte sie unvermutet
zwischen Mutter und Sahn auf . Bei Tisch , wenn sie ein¬
ander schweigsam gegenüber saßen . In der Dämmer¬
stunde , wenn Bernd wie sonst aus seiner Kanzlei Herüber¬
kain , um hastig eine Tasse Tee '

? Müllers Zimmer zu
trinken , an den Abenden , die er fast immer daheim ver¬
brachte , und die nun plötzlich so endlos lang und einsam
geworden schienen . Denn das harmlos muntere Geplau¬
der , mit deni die alte Frau den Sohn sonst immer zu zer¬
streuen bemüht war , fehlte .

In sich gekehrt fand er sie jetzt , stumm ihre Pflicht
tuend , ohne Freudigkeit , in Gedanken versunken .

Worüber sollten sie sich auch unterhalten ? Von seinem
Beruf sprach er nie . Maja , die er manchmal bei Klaudys
traf und die seine Gedanken immer sehnsücktiger beschäf¬
tigte , kannte Mutter nicht . Davon aber , was in ihr vor¬
ging , wollte er lieber gar nichts erfahren .

Jella oder der Mann in Buffalo — das waren für
ihn erledigte Dinge .

Manchmal reckte sich etwas gewaltiges in ihm empor
— eine Ungeduld : das kann nicht so bleiben . Das er¬
trage ich nicht länger , dieses stumme Nebeneinanderhin -
gehen ohne inneren Einklang ! Oder eine süße , erwar¬
tungsvolle Sehnsucht klang : Maja ! Wann sehe ich dich
wieder ? Ist es möglich , daß sie mich wirklich liebt ?

^
In solchen Stunden hatte er das Gefühl , bisher ziel¬los durch Wüsten gewandert zu sein und nun plötzlich vor

„
^ bNcisienen Tor ^ stehen , hinter dem erst dasWirkliche Leben sich ausbreitete : herrlich , blendend , einunübersehbar weites Land . Prangend in Farbenglanz undleuchtender Schönheit . . . "

Dann stürmte er Wohl unter irgend einem nichtigen

Vorwand zu Klaudys , saß dort stundenlang in fiebernder
Erwartung und hörte Frau Klaudys Geplauder zu oder !
Grell , die abwechselnd von ihrem Liebsten und Maja
sprach .

Und manchmal kam Maja dann auch wirklich , denn ,
ihre Freundschaft für Grell hatte in den letzten Wochen
merkwürdig an Intensität zugenommen . '

VI .
Maja Rehmen war verstimmt von Haus fortgegangen . ,Seitdem sie absolut keinen Gefallen mehr an der ausge¬

breiteten Geselligkeit fand , die Tante Madeleine so Viel-
Vergnügen bereitete , seitdem sie Flor mied , wo es nur
immer anging , gab es daheim alle Augenblicke solch

' kleine
Auseinandersetzungen , die in Verstimmung endeten .

Maja tröstete sich dann darüber bei Büchern und Mu -,
stk. Sie spielte sehr gut Klavier und besaß eine wohl -^
ausgebildete Stimme , Dinge , die sie bisher kaum beachtet '

hatte , nun aber sorgfältig pflegte .
Dazu kam eine plötzlich erwachte Leidenschaft für Lek¬

türe . Bernd , der selbst gern und viel las , hatte diese in
ihr geweckt. Er sprach ab und zu mit ihr über Bücher ,
die ihm besonders wertvoll erschienen , und mußte dann
zu seinem Erstaunen merken , daß sie kaum irgend etwas
davon kannte , was er seine „ geistigen Schätze " nannte . '

„Aber haben Sie denn nie gute Bücher gelesen ? " ,
fragte er eines Tages ganz betroffen , als sich herausstellte ,
daß sie Gustav Freitag , Dahn , die Ebner - Eschenbach nur
dein Namen nach kannte .

„O ja . Im Institut die Klassiker natürlich und fremde
Autoren — der Sprachübung wegen . Später — du lieber
Gott , wann hätte ich da viel Zeit zum Lesen finden sollen ?
Wir lebten doch immer wie auf der Hetzjagd . Ausstellun¬
gen , Bälle , Routs , Diners , Besuche , Jours , Theater —;
das drängte einander fortwährend .

"
r ,

(Fortsetzung folgte T



gerissen und unter denselben begraben , Mas seinen alsbal¬
digen Tod zur Folge hatte .

Lkeinbach bei Bühl , 6 . Juni . Ein Monteur von der
Autoreparaturwerkstätte Karcher war mit dem Einfahren
eines Motorrads beschäftigt . Der Fahrer verlor die Ge¬
walt über das Rad und fuhr mit voller Wucht gegen eine
Hausecke . Bewußtlos wurde er ins Stadt . Krankenhaus
eingeliefert . Seine Verletzungen sind lebensgefährlich .

Gaienhofen bei Radolfzell , 6 . Juni . Beim Heueinfahren
ging dem Landwirt Fridolin Maier das Gespann durch , wo¬
bei ihm ein Rad über beide Füße ging . An einem Bein
erlitt er einen komplizierten doppelten Beinbruch und am
anderen eine böse Fleischwunde .

Lokales .
WiIdbad , 7 . Juni 1927 .

Die Pfingstfeiertage . Wer sich für die Pfingstfeier -
tage ein Reise - oder Äusflugsprogramm zurecht gemacht
hatte , mußte es für diesmal aufgeben oder ändern , denn
Jupiter Pluvius regierte in einer Laune , daß es schon
nicht mehr schön war . Sowohl am ersten wie am zweiten
Feiertag schlug den Kirchenbesuchern beim Verlassen der
Gotteshäuser starker Regen entgegen , welcher am zweiten
Feiertag noch dazu von starkem Wind begleitet war . Doch
hellte sich das Wetter wenigstens nachmittags für einige
Stunden auf , sodaß immer noch ein reger Fremdenver¬
kehr zustande kam und unsere Pfingstgäste wenigstens die
Sehenswürdigkeiten Wildbads besichtigen und dann sich
noch restaurieren konnten . Angenehm fiel es auf , daß im
Autoverkehr nun eine glückliche Lösung dadurch gefunden
worden ist, daß die Anfahrt durch die König - Karlstraße ,
die Wegfahrt durch die Wilhelmstraße erfolgte und die
Autos sich am Rande der Straßen aufstellten . So wickelte
sich der Verkehr bedeutend glatter ab als seither . Möge
es so bleiben ! Möge nunmehr aber auch das so sehr er¬
sehnte günstigere Saisonwetter sich endlich einstellen !

Landeskurtheatsr . Heute findet die Erstaufführung
von Arnold und Bachs neuestem Schwankschlager „Hurra
— ein Junge " , der die größten Lacherfolge der Gegen¬
wart erzielt , statt . Die Hauptrolle ist mit Walter Fischer -
Achten besetzt.

«

Barabfindungen aus dem Nokopferhärlefonds . Am
31 . März 1927 lief die Frist ab , innerhalb der bedürftige
Personen Barabfindung für das seinerzeit in Kriegsanleihe
entrichtete und noch nicht erstattete Reichsnotopfer bean¬
tragen konnten . Der Reichsminisier der Finanzen hak sich
damit einverstanden erklärt , daß die Anträge noch als
rechtzeitig angesehen werden , wenn sie bis zum 31 . Mai
1927 beim Finanzamt eingereichk sind- Später eingehende
Anträge könnem nicht mehr berücksichtigt werden .

Allerlei über Wildbad .
Eine Belustigungsart für Kurgäste , dis einzig und

allein in Wildbad und sonst wohl nirgends vorkam , aber
auch hier jetzt ganz verschwunden ist , soll heute wieder
ins Gedächtnis zurückgerufen werden . Es sind dies die
Floßfahrten auf der Enz , die früher mehrmals in
jeder Kurzeit veranstaltet wurden . Ein Wirt mietete ein
Floß , das in den Enzanlagen , bei der Rosenau , festge¬
bunden worden war . Sodann gewann er die Kurmusik
oder wenigstens einen Teil derselben und nun wurden die
Kurgäste zur Fahrt eingeladen . Gewöhnlich kamen sie in
Hellen Haufen , besonders auch Frauen und Kinder . Sie
werden auf den Bretterbeugen , die den Floßbalken auf¬
gelagert sind , verstaut und verpackt . Nun werden die
Schleusen geöffnet und das Floß gelöst , es schießt auf den
Fluten dahin mit munter spielender Musik , belustigten
Kurgästen , jubelnden Kindern , flatternden Sommerkleidern
und Hutbändern , winkenden Tüchern und polternden
Flößern . An den Ufern und besonders auf den Brücken
der Stadt steht es dichtgedrängt , um das eigenartige und
spaßhafte Schauspiel zu genießen . Scherzworte erschallen
von hüben und drüben und Wiesenblumen aller Art fallen
von den Brücken auf die dahinsausenden Floßfahrer nieder .
Wenn dann das Floß sinter einer aufgezogenen , die Köpfe
bedrohenden Wehrklappe hinabschießt , wenn sich alles
schleunigst duckt und duckt und nun dabei das Wasser die
Balken des Floßes überschwemmt und an den kurgastbe¬ladenen Bretterbeugen hoch hinausspritzt , dann hat die
kreischende und lachende Erregung ihren Höhepunkt er¬
reicht . In Höfen wird das Floß wieder festgebunden , es
wird ausgestiegen und die im wahrsten Sinne feuchtfröh¬
liche Fahrt in ebensolcher Weise im „Ochsen "

zum mun¬
teren Abschluß gebracht . Ende der 90er Jahrs ist das
letzte kurgastbeladene Floß durch Wildbad herabgefahren .Die Flößerei im Schwarzwald ist der Eisenbahn zumOpfer gefallen . Vor etwa 200 Jahren stand sie auf ihrer
Höhe . Da gab es , besonders in Pforzheim und Calw ,bedeutende Holzhandelgesellschaften , die große Geschäftemit Holland machten , wo damals der Schiffsbau in Blüte
stand und weltberühmt war . Die bekannte Oper „garund Zimmermann " knüpft an diese Zeit und diese Tätig¬keit an . Der Schwarzwald war es nun vorzugsweise , der
das Holz zum holländischen Schiffsbau lieferte ; die Nadel¬
hölzer gelangten dahin als die schwimmenden Floßbalken
und das für den Schiffsbau viel wichtigere Eichenholz als
daraufgepackte Beugen .

In Mannheim sammelten sich die kleineren Flöße aus
dem Schwarzwald . Die einen , aus unserer Gegend , waren
auf dem Bogen über den Neckar dahingelangt , die andern ,vom jenseitigen Hang des Schwarzwalds , waren ohne Um¬
weg und zum Schluß auf dem Rheine selbst dort ange¬kommen . Nun wurden sie hier zu großen Ungetümen zu¬
sammengebunden , oft über 300 Meter lang und 60 breit ,und trieben dann , von kräftigen , lange Lenkstangen hand¬
habenden Flößern gesteuert , den Rheinstrom abwärts bis
nach Holland . Ueber 100 Jahre sind verflossen , seit der
letzte solche Riesenfloß den Rheinstrom hinabgeglitten ist ;
längst hat die Verfrachtung ganz andere Formen ange¬nommen , aber unter den Holzhauern des Schwarzwalds
besteht bis auf den heutigen Tag der Ausdruck „Holländer¬tanne " für die großen und kräftigen Bäume , die ehedemden Flößern verfallen waren . Lc .

Die wirtschaftliche Lage des deutschen Handwerks lm Mo¬
nat Mar 1827. Nach den Berichten der deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammern hat die Belebung des Geschäftsgangs
im Handwerk während des Monats Mai keinen besonderen
Aufschwung erfahren . Die lebhaftere Tätigkeit im Bau¬
hauptgewerbe wirkte sich zwar auf die Baunebengewerbe
und die mit diesen zusammenhängenden Handwerkszweige
aus . Auch das Bekleidungshandwerk hatte eine weitere Be¬
lebung der Geschäftslage zu verzeichnen . In den übrigen
Handwerkszweigen dagegen hielt sich die Besserung in viel
engeren Grenzen . Die Tatsache , daß wohl die Neubautätig¬
keit , nicht aber die Reparaturtätigkeit zugenommen hat ,
zeigt auch eindeutig auf den Ursprung der Baubelebung hin ,
nämlich auf die Finanzierung durch öffentliche Mittel .

Heusiebererkrankung . Regelmäßig im Spätfrühjahr und
Sommer eines jeden Jahrs wird die Schönheit der Jahres¬
zeit zahlreichen Menschen durch die so lästige Heufieber -
erkrankung vergällt . Die durch den Wind in ungeheuren
Mengen verbreiteten Blükenpollen des Getreides und eini¬
ger Gräser reizen die überempfindlichen Schleimhäute der¬
artig , daß viele Erkrankte oft das Bett hüten müssen oder
in ihrer Lebens - und Arbeilsfreudigkeik gehemmt werden .
Zur Verhütung dieses lästigen Ilebels hat sich der Kalk als
besonders geeignet erwiesen , den zuerst Professor Emmerich
zielbewußt als Heilmittel verwendet hat . Er verordnete eine
immerwährende Kalkzusuhr , während der Heusieberzeil eine
höhere , in der übrigen Zeit des Jahres eine geringere . Durch
den Kalk erfährt der gesamte Körper , besonders der des
Großskadkmenschen , der im allgemeinen viel zu wenig kalk¬
reiche Nahrung zu sich nimmt , eine Kräftigung und Erhöhung
der Widerstandsfähigkeit . Emmerich fand , daß Leute , die
30 und 40 Jahre allsommerlich von der unangenehmen Er¬
scheinung geplagt wurden , schon im dritten Jahre erhöhter
Kalkzusuhr zu ihrer großen Freude von Anfällen frei blieben .

50 Jahre Naiffeisenverban -
Vom 7 . bis 10 . Juni tagt in Köln der 45 . Generalver¬

band der Deutschen Raiffeisenvereine , der am 26 . Juni aus
sein 50jähriges Bestehen zurückblicken kann . Friedrich Wil¬
helm Raiffeisen , geboren am 30 . März 1818 in Hamm
in Westfalen , dachte zunächst nur an die Linderung der Not
der Landbevölkerung seiner engeren Heimat , des Wester¬
walds , seine Erfolge verschafften aber seinem Namen garbald in weiten Teilen der Welt einen guten Klang , so daß
wir heute Raiffeisen - Vereine in allen Ländern der Welt fin¬den , in Europa , in Amerika , in Japan , in Indien und an -
derorts . Kurz vor ihm hatte der Kreisrichter Schulze in
Delitzsch auf die Notwendigkeit des Zusammenschlusses des
erwerbstätigen städtischen Mittelstandes hingewiesen .
Raiffeisens Verdienst aber ist es , daß er — durchdrungen
von einem wahrhaften Christentum — Liebe , Hilfsbe¬
reitschaft und Entsagung zum Leitstern seines Handelns
machte, und so nach langjährigen Studien die Form der Ge¬
nossenschaft fand , die sich für das Land besonders eignet
und auch im Zeichen der modernen Wirtschaft durchaus Be¬
rechtigung besitzt . Im Laus der Jahre traten die städtischen
Genossenschaften an Zahl und Bedeutung hinter den länd¬
lichen immer mehr zurück. Zu den Spar - und Darlehns -
kassenvereinen gesellten sich neue Formen : Molkereigenossen¬
schaften, Absatzgenossenschaften , Elektrizitätsgenossenschaften
und andere . Aus dem Gedanken , daß die Darlehnskassen -
vereine in möglichst großem Umfang vereinigt wirken
müssen, wenn der Erfolg für die Gesamtbevölkerung herbei¬
geführt werden soll , schuf Raiffeisen im Jahr 1877 den An -
walksckaftsverband , der heute die Bezeichnung Generalver¬
band führt . Doch mußte der uneigennützige , trotz fortdau¬ernder Krankheit und zunehmender Erblindung bis zu sei¬nem Lebensende (11 . März 1888) unermüdlich arbeitendeMann noch sehen, daß , teilweise auch unter dem Druck der
veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse , Spaltungen ein¬traten , die heute noch nicht ganz überwunden sind. Der
Krieg und die Nachkriegszeit haben das deutsche landwirt¬
schaftliche Genossenschaftswesen erheblich zurückgeworfen . DieNot der Zeit erheischt, das Versäumte beschleunigt nachzu¬holen . Hoffentlich vereinigen sich die Genossenschaften unddie Führer bald wieder zu einer Zentrale , einge¬denk des Wahlspruchs des Gründers : Frei sein — und die¬nen .

Meine Nachrichten aus aller Welt
Friedrich Hegar ck. In Zürich ist in der Nacht zum2 . Juni der bekannte Komponist und Konzertdirigent Fried¬

rich H e g a r im Alter von 85 Jahren gestorben . Er hat sichvor allem durch seine bahnbrechenden Männerchöre einenNamen gemacht .
In Mexiko ist die Frau des Präsidenten Calles nacheiner Operakion in Los Angeles ( Kalifornien ) gestorben .
Zur Beobachtung der Sonnenfinsternis sind in Gellivare

(Lappland ) eine deutsche und eine , holländische wissenschaft¬
liche Gesellschaft eingekroffen . Die deutsche Gesellschaft (aus
Göttingen ) hak bereits mit dem Bau der Beobachtungsstelle
begonnen .

Jugendherberge . Am Laacher See im Kreis Mayen
(Rheinpr .) ist der Grundstein zu einer Jugendherberge ge¬legt worden . In Bell am Laacher See wurde ein Land¬
heim der katholischen Gesellenvereine eingeweihk. — Der
See , nördlich des Dorfs Niedermending in der Eifel liegt270 Meter über dem Meer , er ist 2732 Meter lang , 2400
Meter breit und 53 Meter tief und von einem hohen vul¬
kanischen Bergkranz umgeben . An der Westseite liegt die
bekannte Benediktinerabtei Maria Laach ( gestiftet 1093) .Die Gegend gehört zu den schönsten des Rheinlands .

Kahenschau in Berlin . In Berlin wurde eine große
^ ahenausstellung eröffnet , die täglich von Tausenden von
^ahenfreunden besucht wird . Besonders schön und reich¬
haltig sind die Edelzuchkrassen vertreten , wie die langhaarigen
Angora rein weiß , isabell - , schildpakk - und gelbfarbig , die
dlaugrauen Perseckahen , die früher nur von der verstor¬

benen Kaiserin Auguste Viktoria und der Grässt - von Lust
gezüchtet wurden , die siamesischen Tempelkatzen , die abessi-
nischen Katzen , die Stummelschwänze von der Insel Man
usw . In den besten Formen sind die deutschen Hauskatzen
ausgestellt . Ferner ist ausgestopft der berühmte Kater
Alupka , der Sprachkünstler , zu sehen . Seine Besitzerin ,Frau Dr . Sutoris , hat die Grammovhonplakten zur Aus¬
stellung geliehen , auf denen die Menschenworke , die. Alupka
deutlich zu sprechen verstand , verzeichnet sind . Auch der
Kehlkopf dieses Katers in Spiritus fehlt nicht .

Die Hebung des Schlachtschiffs Molkke . Man hofft , in
dieser Woche die Hebung des deutschen Schlachtkreuzers vonMoltke , der mit dem Kiel zu oberst in einer Tiefe von 24
Meter bei Scapa Flow liegt , durchführem zu können . Vierder . großen Schwestern ! chiüe , die (per versenkt wurden, , liegen

noch auf dem Meeresgrund ; aber in best letzten dret Jayksn
sind 21 der von Deutschland übergebenen Zerstörer gehoben
worden . Das 23 000 Tonnen schwere Schlachtschiff wird ,
wie es auf dem Meeresgründe liegt , gehoben werden .

Durch den Wirbelsturm sind im südlichen Oldenburg in
den Ortschaften Auen , Holthausen und Lienerloch 75 Ge¬
bäude teils ganz zerstört , teils schwer beschädigt . Die Re¬
gierung hat als erste Hilfe 20 000 Mark angewiesen .

Ueber Dresden ging am Freitag abend ein überaus
heftiges Gewitter mit Sturm und Hagel nieder , dem ein
wolkenbruchartiger Regen folgte .

Bei dem Eisenbahnunglück bei Bessay (Südfrankreich )
fanden 10 Personen den Tod , 22 wurden verletzt , dar¬
unter 7 schwer.

Straßenraub . In Jena überfielen drei Räuber nachts
einen Straßenbahnschaffner auf dem besetzten Bahnwagsn ,
entrissen ihm die Geldtasche und schossen ihn nieder . Die
Verbrecher entflohen , indem sie über die Saale schwammen ,und entkamen . Der Schaffner ist lebensgefährlich verletzt .

Die schlauen Füchse von Rügen . Zur Ausrottung der
vielen Füchse , die großen Schaden anrichteten , hatte die
Forstverwaltung Rügen in den Waldungen und an den
Waldrändern mit Zyankali vergiftete Fleischstücke auslegen
lassen . Das Vorgehen hatte indessen einen unerwarteten
Erfolg ; bisher wurden an 40 Hunde , eine Reihe von Katzen ,viele Hühner und Waldvögel vergiftet aufgefunden -
nur kein Fuchs .

Zugentgleisung . Aus der Eisenbahnlinie Rejowietz —
Rawaruska ( Polen ) entgleiste ein gemischter Zug , weil sichdie Schienen infolge der großen Hitze zu stark ausgedehnt
und verbogen hatten . 3 Wagen wurden zertrümmert und
15 Reisende

Großfeuer . Die Spinnerei und Weberei der Brüder Pe -
rutz in Prag , eine der größten in der Tschechoslowakei, ist
vollständig niedergebrannt .

Achtzig Millionen Mark in Gold auf dem Meeresgrund .
Die russische Regierung hat den japanischen Ingenieur
Kwiaska mit der Leitung der Bergungsarbeiten betraut ,deren Zweck es ist, das englische Kriegsschiff „ Schwarzer
Prinz "

, das während des Krimkriegs im Schwarzen Meer
untergegangen war , zu heben . Die Taucher haben fest¬
gestellt, daß das Schiss zurzeit zwölf Meter tief unter der
Wasserfläche im Schlamm ruht . Die Sowjetbehörden sind
der Ansicht, daß sich das Hebungswerk lohnen wird ; sie
behaupten , an Bord des Schiffs befinden sich vier Millionen
Pfund Sterling in Goldstücken.

Flugzeugunfall . Eine Junkersmaschine der Linie Kon¬
stanz — Mannheim , die am 2 . Juni vormittags fahr¬
planmäßig mit 4 Fahrgästen zum Flug nach Mannheim
aufgestiegen war , mußte kurz nach dem Aufstieg nach Er¬
reichen einer Höhe von 600 Metern infolge Aussetzens des
Motors eine Notlandung vornehmen . Das Flugzeug konnte
im Gleitflug den Ausgangsflugplatz nicht mehr ganz er¬
reichen und kam mit den Telephondrähten an der Bahnlinie
Konstanz —Singen in Berührung , wobei es die Telephon¬
drähte zerriß . Der Flugzeugführer blieb unverletzt . Von den
4 Reisenden erlitten 2 geringfügige Hautabschürfungen .

Flugzeugabsturz . Bei einer Uebung bei Onsala stürzteein schwedisches Militär -Wasserflugzeug ab . Der Führer und
der Beobachter fanden den Tod .

Auf dem Flugplatz Beaudesert ist ein französisches Mi¬
litärflugzeug abgestürzt und verbrannt . Die beiden Insassenverbrannten mit .

Todesurteil . Das Schwurgericht in Köln hat den prakti¬
schen Arzt Dr . Bröcher wegen Mords zum Tode und
dauerndem Ehrverlust , die Jngenieurswitwe Frau Ober¬
reuter wegen Begünstigung in eigener Angelegenheit zu6 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 6 Monaten Un¬
tersuchungshaft verurteilt . Der Verteidiger Bröchers hat
gegen das Urteil Revision eingelegt , ebenso der Staatsan¬
walt wegen der Strafe der Frau Oberreuter . — Bröcher hatteden Mann der Angeklagten , den er in ärztlicher Behandlunghatte , mit ihrem Wissen durch Quecksilbereinspritzung getötet .
Nach dem Tod Oberreuters flohen beide nach Holland .

Trunkenbolde . Der Ausgänger einer Berliner Konfek¬
tionsfirma war beauftragt worden , fünf Pakete mit Modell¬
kleidern im Wert von 5000 Mark auf die Post zu bringen .Statt dessen gab er drei Pakete auf einem Bahnhof In Ver¬
wahrung , den Inhalt der beiden übrigen verkaufte er ineiner Schankwirtschaft und vertrank den Erlös mit zweiZechgesellen am gleichen Tag . Nun sollten auch noch diedrei Pakete demselben Zweck dienstbar gemacht werden .Inzwischen war aber die Kriminalpolizei verständigt worden ,die die Bande auf dem Bahnhof verhaftete , als sie die Paketedort abholen wollten .

Todessprung vom Mailänder Dom . Wie aus Mailand
gemeldet wird , hat sich ein deutscher Juwelenhändler ausIdar (Birkenfeld ) vom Mailänder Dom heruntergestürzt .Er war sofort tot . Der Mailänder Vertreter feiner Firma
vermutet als Ursache des Selbstmords finanzielle Schwierig¬keiten .

Eisenbahnunglück in Frankreich . Der Schnellzug Paris —
Nimes ist nachts 2 Uhr zwischen Bessay und Moulin ent¬gleist. Alls Wagen , mit Ausnahme von vieren , sind um¬gestürzt . Bis jetzt sind 9 Tote und zahlreiche Verwundete
festgestellt.

Schifsbruch. In der Nähe von Manila (Philippinen )ist ein weiterer , anscheinend französischer Dampfer „Soir "
mit dem größten Teil der Reisenden im Sturm untergegan¬gen . Einige Schiffe werden noch vermißt .

Feuersbrunst . Durch einen großen Brand wurden in
Hirosaki (Japan ) 273 Häuser eingeäschert .

Die Deutschen -Enieignung in Reupolen . In der 250 ,
Sitzung des polnischen Enteignungs - Ausschusses in Posenwurde mitgeteilt , daß im Verlauf der letzten drei Jahre 4001
deutsche Landwirtschaften durch Zwangsenteignung in pol¬
nischen Besitz gebracht worden seien.

Platz dem italienischen Siegesdenkmali In Innsbruck
ist am 2 .Juni der Sockel des Bozener Denkmals der Kaiser -
chger durch Minen gesprengt worden , um dem italienischen

negesdenkmal " Platz zu machen . — Es erscheint durchauszweckmäßig , daß die Italiener die Erinnerung an zwölf ver¬lorene Jsonzoschlachten durch ein Denkmal lebendig erhalten !
Drei Lehren . Drei Dinge , sagte Kato , bereuete er in

seinem ganzen Leben am meisten . Erstlich, daß er seiner
Frau ein Geheimnis anvertraut . Zum andern , daß er an
Oertern zur See gereist wäre , wohin er auch zu Lande hätte
kommen können . Drittens , daß er einen Tag habe ver¬
streichen lassen, ohne etwas Gutes zu tun .



Die Wallfahrtskirche Trier .-Sl . Matthias . Vor den Toren

der Römerstadt Trier liegt die in ihrer Geschichte vis aus

die Anfänge des Trierer Christentums verfolgbare Aiat -

thiasbasilika , die einzige Kirche diesseits der Alpen , die nach

der Ueberlieferung die Gebeine eines Apostels in siN
Es ist beabsichtigt, im September im Beiseln des paMichen

Nunzius Pacelli , des Erzbischofs von Köln , der Bischöfe von

Trier Limbura , Speier , Fulda und Luxemburg die 800-

Iahrfeier der Wiederauffindung der Gebeine des ApostAs

Matthias mit großen Feierlichkeiten zu begehen . Die Kirche

bildete mit den umliegenden Gebäulichkeiten und Ländereien

in früheren Jahrhunderten die Benediktinerabtei St . Mat¬

thias (sie wurde durch die französische Revolution aufgeho¬
ben - Abtei und Land ist in Privatbesitz , die Kirche wurde

Pfarreigentum . 1922 zogen die Benediktiner wieder in

einen Teil der Gebäude ein und bemühten sich seitdem mit

Erfolg , die alte Wallfahrtskirche wieder in den Mittelpunkt
religiösen Lebens zu stellen . Die Kirche soll in einen bau¬

lichen Zustand gebracht werden , der ihrem eigenen Chor¬
dienst, dann aber auch einem großen Pilgerverkehr
zweckdienlich sein soll . Nach dem amtlich genehmigten Bau¬

programm sollen die jetzigen Umänderungen in der Kirche
unter größter Schonung des vorhandenen Zustandes und
unter voller Erhaltung des geschichtlich und kunstgeschichtlich
Wertvollen vorgenommen werden . Vor dem Altar der

Mönche wird wieder wie früher ein Apostelaltar als Pfarr -
altar errichtet , der mit einem die Gebeine des Apostels um¬
fassenden Metallschrein verbunden wird .

Oesterreich im Deutschen Kirchenbund . Auf dem bevor¬
stehenden zweiten verfassungsmäßigen Deutschen Evangeli¬
schen Kirchentag in Königsberg wird erstmalig ein amt¬
licher Vertreter der evangelischen Kirchen Deutsch-Oester¬
reichs , die seit Oktober des Vorjahrs dem Kirchenbund der

Landeskirchen angegliedert sind, zugegen sein . Es ist dies
der Präsident des Evangelischen Oberkirchenrats in Wien ,
Dr . Capesius .

Die Pfingst -Polizeistunde in Thüringen . Das Thüringer
Innenministerium hat die Polizeistunde für Thüringen wäh¬
rend der beiden Pfingstseiertage bis 3 Uhr morgens ver¬
längert .

Wucher - Gewinne ausländischer Häuserschlächker. Im
August 1922 ließ eine auf dem Berliner Häusermarkt
als Großkäuferin auftrekende Spekulantin aus Barcelona
(Spanien ) ein im Jahr 1906 erbaukes Haus in Berlin -Neu¬
kölln um 180 000 Papiennark ankaufen , das im Jahr 1909
amtlich mit 100 000 Goldmark nach dem gemeinen Werk
eingeschä'tzk worden war . Die 180 000 Papiermark hatten
nach damaligem Dollarkurs einen Merk von 1200 Mark .
Der Kaufvertrag wurde aber einige Zeik verschleppt, bis die
180 000 Papiermark nur noch 120 Goldmark werk waren .
Die einzige Hypothek von 70 000 Papiermark wurde im
März 1926 auf 5400 Goldmark aufgewerkek . Seitdem sind
bis September 1926 zwei weitere Hypotheken von 17 400
Mark eingetragen worden , die den Reingewinn von jenen
120 Mark in 4 Jahren , also eine Verzinsung gon 14 500
Prozent darstellen . Doch der Gewinn stieg noch weiter .
Für Wohnhäuser werden in Berlin jetzt Kaufpreise der sie¬
ben- bis achtfachen Friedensjahresmiete gezahlt . Da das in
Frage stehende Haus eine Friedensmiete von 6500 Mark
r bwarf , so beziffert sich sein jetziger Wert auf 45 500 Mark .
7 es für 120 Mark ! Die Spekulantin hat sich durch solche
Niesengewinne veranlaßt gesehen, in Berlin eine „ Grund¬
verkehrgesellschaft m . b . H .

" zu gründen . Die aufgenomme¬
nen Hypotheken fließen mindestens zum Msßken -Leil , ebenso
wie die Aeberschüfse aus den Häusern , ins Ausland und
gehen der deutschen Wirtschaft verloren . Ein Beispiel von
z chnkausenden . Es ist dies eines der traurigsten Kapitel aus
der traurigen Zeit des Nullsnwahnsinns in Deutschland .

ep . Wovon lebt die freie Wohlfahrtspflege ? Nach der
Mitteilung des „ Anstaltsboten " sind den Anstalten der
Innern Mission in Württemberg im Jahr 1926 insgesamt
740 000 aus dem eigenen Land zugeflossen : dazu kamen
60 000 ^ Spenden aus dem Ausland . Die gespendeten
Naturalgaben müssen bei vorsichtiger Schätzung wenigstens
mit 200 000 angeschlagen werden , „ so daß wir — schreibt
der Bericht — im vergangenen Jahr wenig st ens eine
Million Mark an Liebesgaben einnehmen durften .

"

Diese Zahl betrifft aber erst die evangelischen Wohlfahrts¬
pflege . Nicht mitgerechnet sind dabei 92 000 an Kre¬
diten und 5000 -Ä an Zuschüssen aus Reichsmitkeln , und
ebenso nicht die Kost- und Pslegegelder für Anstalksinsassen ,
die der Innern Mission von Staat und Städten auf Grund

Vergebung von AiMbeiten.
Zum Umbau des Schleisereigebäudes der Papier¬

fabrik Wildbad habe ich die

Gipserarbeiten zu vergeben.
Kostenanschlag und Bedingungen liegen vom

Dienstag den 7. bis einschließlich Samstag den 11 .
ds . Mts . von vormittags 7 bis abends 6 Uhr in
meinem Büro zur Einsicht auf , woselbst die Offerte ,
in Prozenten ausgedrückt , bis Montag den 13 . d . M . ,
vormittags 9 Uhr , eingereicht sein müssen.

Der beauftragte Bauleiter :
E . Hutzenlaub , Architekt ,

Graf Eberhardbau Telefon 116 .

W . V . H-V .
Morgen Mittwoch nachm . 4 W
Versammlung

Wichtig!
Betrifft Mrttemb . VereinKöln .
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rechtlicher Verpflichtung bezahlt werden , BezelMesid Ist,
daß in einer westdeutschen Stadt die Fiirsorgebrhörde Len
Anstalten einen täglichen Pflegesah von 2,20 -1k bezahlt ,
während sie laut Haushaltsplan für ihre eigenen Anstalten
einen Pflegesah von 5,21 - il vorsiehk. Ans diesen Zahlen
läßt sich ermessen , welch gewaltige Summen die freie Wohl¬
fahrtspflege Jahr für Jahr dem Staat und den Gemeinden
an Steuern erspart .

Der englische Charakter . Der Mailänder Popolo d 'Jtalia ,
das persönliche Organ Mussolinis , hält den Schwarzhemden
folgenden Spiegel des englischen Charakters vor : Das
Ouartierbureau der englischen Truppen in Schanghai hat
die Quartiere der Offiziere und Soldaten gleich für drei
Jahre fest gemietet . Dies läßt nicht nur auf die Absicht eines
langen Aufenthalts schließen, es entspricht der britischen
Politik und Ueberlieferung , eine Räumung niemals zu über -
stürzen . Mit ihrer Gepflogenheit der „Mieten auf lange
Zeit " sind die Briten Eigentümer von drei Vierteln der
nutzbaren Welt geworden . Besondere Eigentümlichkeit des
britischen Charakters ist die Zähigkeit . Die Engländer haben
es nicht eilig . Wenn der Weg zehn Jahre erfordert , es macht
ihnen nichts aus : sie verlieren das Ziel nicht aus den Augen .
Deshalb sind mit einem Kampf gegen England so viele un¬
bekannte Gefahren verbunden . Rußland weiß etwas davon
zu erzählen . Der Engländer läßt nicht locker . Wenn der Eng¬
länder einmal entschlossen ist, zu handeln , kümmert er sich
weder um Inhalt noch um die Form . Wenn er dreinhaut ,
dann schon auf den Kops. In Schanghai werden die Eng¬
länder bleiben , solange es ihnen paßt , vielleicht werden sie
überhaupt nicht mehr Weggehen, und kein chinesischer Gene¬
ral wird dann imstande sein , sie zu vertreiben . Jeder neuen
Lage gegenüber rechnen sie mit der schlimmsten Möglichkeit
und richten ihr Verhalten danach ein ; darum sind sie nie
von Hilfsmitteln entblößt . Wenn mal was krumm geht,
stecken sie die Schläge ein , ohne eine Miene zu verziehen ,
ja sie erwecken den Anschein , als ob man auch dieses vor¬
ausgesehen habe . Zäh in der Verfolgung des Endzwecks
und geschickt in der Anwendung der Mittel , gelingt es ihnen
immer , den Gegner irrezuführen . Sie sind Imperialisten
reinsten Wassers . Wenig Ideen im Hirn , aber klare , solide,
und dazu einen festen Willen und eine unerschütterliche Ruhe .
Darin liegt das Geheimnis der Stärke des englischen Vol¬
kes und seiner Erfolge . — Schwarzhemden , macht's nach!

Handel und Verkehr
Keine Aufwertung der ungarischen Kriegsanleihe - Im un¬

garischen Parlament erklärte der Finanzminister die von ver¬

schiedenen Seiten verlangte ( zehnprozentige ) Auswertung der

Kriegsanleihe wäre nur bei dauernden erhebl -chen Einnahmeüber¬
schüssen im Staatshaushalt möglich . Di« zeitweiligen Ueberschüsse
werden jedoch mit dem Inkrafttreten der neuen Handelsveriräg «
wieder verschwinden . Die Aufwertung würde dem Staat un¬

geheure Lasten aufbürden , im einzelnen aber keine nennenswerten
Vorteile bringen . Zunächst müssen die öffentlichen Lasten ver¬

ringert und die zahlreichen sozialen und kulturellen Aufgaben ge¬
löst werden , ehe man von Aufwertung sprechen könne . Dem in
Not geratenen Kriegsanleihebesitzern werde die Regierung in¬

zwischen Hilse leisten . Mit Besorgnis sei die Passivität der un¬

garischen Handelsbilanz zu betrachten . Wenn Europa die Aus¬

fuhr ungarischer Landwirtschastserzeugnisse und des Mehls ver¬
hindere , zwinge man Ungarn , seine Industrie a u s z u b a u e n .
Man dürse nicht so viel Luxuswaren aus dem Ausland einführen .

Preiserhöhung am kupsermarkt . Das Internationale Kupfer¬
syndikat hat den Kaufpreis auf 1310 Cts . je lb . erhöht (ent¬

sprechend einer PaAtät von 121 .60 RM je 100 Kg .) , gegenüber
der bisher geltenden Notierung von 13 Cts . entsprechend 120 .68

Reichsmark in den letzten 14 Tagen .

Europäischer Seidenkongreß in Mailand . Am 3 . Juni wurde

In Mailand der zweite 'Europäische Ssidenkongreß durch den Wirt -

ichaftsminister Belluzza eröffnet . Anwesend sind 100 ausländische
und 400 italienische Teilnehmer .

Der russische Trust Asnesi soll für England bestimmte Besteh

längen im Betrag von 5 Millionen Mark nach Deutschland ,
Amerika und der Tschechosiowakoi übertragen haben .

Große Schwefellager sollen bei Taskah in Oberägypten ge¬
funden worden sein- Die ägyptische Regierung beabsichtigt , die

Ausbeutung in eigene Verwaltung zu nehmen .

Erdölsuche in Australien . Die australische Regierung hat für
Bohrversuche auf Erdöl in vielen Teilen des Erdteils und aus
Neu -Guinea einen Betrag von 2 Millionen Mark ausgesetzt .

Aus Industrie und Bankwelt . Die E . Breuninger A .G . in

Stuttgart erzielte einen Reingewinn von 253 254 RM . gegen
445 063 RM . !m Vorjahr -
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hat zu verkaufen
Karl Rometsch .
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Märkte

Piehpreise . Bietigheim : Rinder 210—290 , Schlachtrinder
375 . ältere Rinder 461 , tüchtige Kalbeln 645—675 , trächtige Kühe
600 Stiere 500 - 700 , Ochsen 660—820 . — Dinkelsbühl :

Ochsen 600—700 , Stiere 450—600 , Kühe 180—660 , Jungvieh 150
bis 400 . — Münsingen : Ochsen 400—760 , Farren 350 , Kühe
240- 600, Kalbein 360—800 , Jungvieh 175—380 . — Nagold :
Stiere 350—600 , Kühe 300- 460 , Rinder und trächtige Kaibinnen
290—680 , Schmalvieh 190—290 . — Sulz a . N . : KLjährige Rin¬
der 200—250 , 1jährige 300—360 , Kühe 400—550 , Wurstkühe 200
bis 300 , Kalbinnen 400—650 , Stiere 450—600 -K je d. St .

Schweineprcise . Bönnigheim : Milchschweine 18—20,
Läufer 26—40 . — Creglingen : Milchschweine 20—27 . —

Gaildorf : Milchschweine 20—28 . — Ilsfeld : Milchschweine
17—24. — Münsingen : Milchschweine 15—27 . — Nagold :

Milchschweine 14—25 , Läufer 25 - 50 - — Schömberg : Milch¬
schweine 15—21 . — Spaichingen : Milchschweine 17—25 . —

Sulz a . N . : Milchschweine 16—31 -K d. St .

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkk , 4 . Juni . Erdbeeren

(Gartenprestlinge ) 70—100, Kirschen , süße 28—45, Kartoffeln 7— 8,
Brockel- Erbsen 30—40, Kopfsalat 5—12 , Blumenkohl 25—70, Ka¬
roten 1 Bd . 12—15, Zwiebel 10—14, Zwiebel mit Rohr 10— 12,
Gurken , große 30— 60 , Rettiche 1 St . 6 —15, Monatsrettiche 10 bis
15 , Sellerie 10—20, Spargel » , Untertürkheimer 60—140 , Spar¬
gel» Schwenninger 40—90, Spinat 7— 14 , Rhabarber 8—12, Kohl¬
raben 5— 10.

Heilbronn , 4 . Juni . Wernbörse . Am 8 . Börsentag , Diens¬
tag , 14 . Juni kommen 1926er , 1925er und 1921er Weiß - und
Rotweine aus dsn bekannten Weinbauorten des württ . Unterlandes
zum Verkauf .

Vom pfälzischen Weinhandel . Die Winzer Genossenschaft Bad
Dürkheim hielt eine gut besuchte Weinversteigerung bei flottem
Versteigcrungsgang ab . Die 1926er erzielten Preise von RM .
10 ( 0 bis 1770. 1800— 1970 , 1000— 1110— 1160 , 1290—1320 . 1500
bis 1700 . Es wurde ein Gesamterlüs von 44 800 RM . erreicht .

Kendefolge ver Südd . Rundfunk A G . Stuttgart
Dienstag , 7. Juni :

18 .00 : Wetterbericht , Nachrichten 18.10 : Schallplatte .nkonzert . 15 .50 : Bllcher-
funk IS.IZ: Nachmittagskouzeri . 18.00 : Zeitangabe , Wctterbericht , Landwirt -
schaftsnachrichten . 18.15 : Borlrag : Weltsprache und Industrie . 18.45 : Bastei -
stunde . 19 .15 Uhr : Vortrag : Das deutsche Theater im Ausland . 19 .45 : Zeit -
angab -, Wetterbericht . 201:0 : Gustav Mahler -Abend . 21 .15 : „Schlaft wohl ,
Herr Nachbar " (Oper ) . Lieder uud Arien 23 .00 : Letzte Nachrichten .

Mittwoch , 8. Juni :
18 .00: Wetterbericht , Nachr . 18.10 : Schallplattenkonzert . 15 .00 : Jugend -

stunde . 10 .15 : Tanzmusik . 18.00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirts -Hafts-
Nachrichten. 18 .15 : Vortrag : Soll ich studiere » ? 18.45 : Vortrag : Empsaugs -
schaltungen . Ig .15 : Englischer Sprachunterricht . Ig .45 : Zeitangabe . Wetter ,
bericht . 20 .00 : Italienischer Abend . 22 .00 : Clemens Brentano und Achim von
Arnim . 23 .00 ; Letzte Nachrichten .

Sport
Die Frühsahrspferderennen in Skuttgark - Veil . Zu den Ren¬

nen des Wvrtl Rennvereins in Well am 12. und 19 . Juni sind
alle Vorbereitungen getroffen . Neu entstanden sind 88 Pferde -
boeu mit Futterböden , mehrere Stattelständ ^ und eine mehr als
1000 Zuschauer sasjende Tribüne , in deren Unterbau eine Cr -
fnschungsholl « eingebau ! ist . In die alte Tribüne wurden ein
Postamt eine Kleiderablage , Ankieideräume für Herrenreiter und
Jockeys eingebaut . Di« Eisenbahnverwaltung legt sechs Sonder¬
züge ein und vie Stuttgarter Straßenbahn sieht verstärkten Be¬
trieb vor . Alle Neubauten wurden nach einem patentierten Holz -

bauverfahrsn hergestellt , damit sie nötigenfalls rasch abgeschlagen
und anderweitig aufgestellt werden können . Die Zukunft des

Rennplatzes ist nämlich noch nicht gesichert, da 1934 mit der Mög¬
lichkeit eines Verkaufs des Weiler Gutsbetriebs auf dessen Ge¬
lände der Rennplatz pachtweise angelegt ist , durch das Herzogliche
Rentamt zu rechnen ist . Ein anderes entsprechendes Gelände wäre
nur unter sehr großem Geldaufwand zu beschaffen. Hoffentlich
bleibt der einzige Rennplatz Württembergs erhalten .

Ein neuer Erfolg Vierkötlers . Der deutsche Kanalbezwinger
Ernst Vierkötter durchschwamm am 3 . Juni auf dem St .
Lorenz -Stroni die 30 englische Mellen (48 Km .) lang « -strecke

zwischen Montreal und Repentigny in 4 Stunden 57 Minuten
und brach dann « den bestehenden Rekord um eine Minute .

Wiederholtes kanalschwimmen . Fräulein Carson , die im

August 1626 den Aermeikanal durchschwommen hat , ist in Dover

eingetrcjsen um das Wagnis noch einmal zu machen .

Tödliche Dauerfahrten . Solange die Dauerradrennen mit
Muslclbcmiguiig bestritten wurden , hat es nie Unglücksfälle mit

tödlichem Ausgang gegeben . Todesfälle traren erst nach Ein -

fübrung des Motorrads ein . Das erste Opfer wurde am 13. Mai

1902 in Aticmiic City der amerikanisch « Dauerfahrer Mac Eachern .

Seither ließen 28 Dauerfahrer ihr Leben auf der Rennbahn , da¬

runter ' 6 Deutsche . Der letzte davon war kürzlich Krupkat in

Berlin .

suchen zur Unterhaltung und
Geselligkeit die Bekanntschaft
von

3 WM j«M Zme»
im Alter von 18 — 21 Jahren .
Grundbedingung -Bubikopf ".
Werte Offerten mit Bild , das
sofort zurückgesandt wird , sind
zu richten unter Nr . 129 an
die Tagblattgeschäftsstelle .

iMiIee-kNtdester
Direktion : LtenZ-Krauö .

bsrnsprecker 135.
itnkanA jeweils abencks 8 Dtir.

OienstnZ , 6 . 3uni

lliirrs - ein önnge
Lcinvunk in 3 Fliten von

Frnolck und LnLti .
Der Kartenverkauf stucket nur an
cker Tsteaterkasse von I0V- — l2N
unck von 3V- —6 Dkm statt ; Le-
stellungen vvercken aucki bei Vieniov ,

Duclikancklunz , am Kurplatr ,
entgegengenommen .

Massige MMineWK L«
für das Enztal tüchtigen , bei der einschlägigen

Kundschaft eingeführten

mit Sitz in Wildbad oder Neuenbürg .

Off . unt . S . S . 2710 au Rudolf Mofse , Stuttgart .
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